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Präsentieren die neue Ausgabe des Jahrbuchs „Unser Westfalen“: WA-Geschäftsführer Burckhardt Schmidt (von links), „Unser-Westfa-
len“-Herausgaber Günter Beaugrand und Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann. � Foto: Mroß

Große Unterschiede
zwischen Bezirken

Welche Schule? Ergebnisse der Elternbefragung
HAMM � Die Elternbefragung
„zur Feststellung des schuli-
schen Bedürfnisses für eine
Sekundarschule“ hat einige
interessante Ergebnisse her-
vorgebracht. Wie berichtet
haben mit 88 mehr als die für
eine Genehmigung benötig-
ten 75 Eltern von Viertkläss-
lern angegeben, dass sie ihr
Kind „ganz bestimmt“ an der
in Herringen geplanten Se-
kundarschule anmelden wer-
den. Bestätigt hat die Umfra-
ge, an der sich 2429 Eltern
von Dritt- und Viertklässler
beteiligten, die in Hamm
hohe Akzeptanz für Gymnasi-
um und Realschule.

Ohne Sekundarschule wür-
den sich die Eltern der Viert-
klässler wie folgt „wahr-
scheinlich für diese Schul-
form“ entscheiden: 32 Pro-
zent Gymnasium, 29,4 Pro-
zent Realschule, 16,6 Prozent
Gesamtschule und nur 3,9
Prozent Hauptschule. 18,1
Prozent sind noch offen oder
gaben nichts an. Während in
Uentrop und Rhynern die
Werte fürs Gymnasium über
40 Prozent liegen, fallen die
Werte in den westlichen und
den nördlichen Bezirken un-
ter die 30-Prozent-Marke.

Bei der Frage „Halbtag oder

Ganztag?“ zeigen sich große
Unterschiede zwischen den
Stadtbezirken. Stadtweit fa-
vorisieren 28,7 Prozent der
Eltern den Ganztag. Die größ-
te Nachfrage gibt es in Pel-
kum (58,8 Prozent) und Her-
ringen (43,1 Prozent). In Uen-
trop (12,5 Prozent) und Rhy-
nern (9,8 Prozent) liegt er
deutlich unter dem Schnitt.

Die größte Zustimmung zur
Sekundarschule, über die der
Rat in seiner Sitzung am 13.
Dezember endgültig ent-
scheiden wird, gibt es in Her-
ringen. Hier wollen 12,9 Pro-
zent (26 Eltern) „ganz be-
stimmt“ ihr Kind an der neu-
en Schule anmelden. In Pel-
kum sind es 8,7 Prozent (15),
in Heessen 8,3 Prozent (12).
Angesichts der Entfernung
zur neuen Schule überra-
schen die niedrigen Werte in
Rhynern und Uentrop mit je-
weils nur drei Eltern nicht.

Bei einer gymnasialen Eig-
nung des Kindes mit der ent-
sprechenden Empfehlung
der Grundschule würden sich
51,7 Prozent der Eltern fürs
Gymnasium entscheiden,
21,5 Prozent für die Realschu-
le, 11,7 Prozent für die Ge-
samtschule und 5,2 Prozent
für die Sekundarschule. � asc

Kaum Geld durch
„Charity-SMS“

HAMM � Der Versuch, per
„Charity-SMS“ Geld fürs
Hammer Hospiz zu bekom-
men, war wenig erfolgreich.
Nur 50 Handy-Kontakte habe
es gegeben. „Damit haben
wir knapp 250 Euro Einnah-
men generiert, allerdings
sind je Tag noch fünf Euro Te-
lefonnummern-Gebühr abzu-
ziehen, so dass wir uns gera-
de einmal über 200 Euro Ein-
nahme ,freuen’ können“, be-
richtet Marion Kleditzsch.
„Das ist enttäuschend – aber
im Zusammenhang mit der
Hospizwoche wirklich die
einzige Enttäuschung“, kom-
mentiert die Sprecherin des
Christlichen Hospizes „Am
Roten Läppchen“ Hamm die
Resonanz. Sie hatte gehofft,
mit dem Handy-Angebot vor
allem junge Menschen an-
sprechen zu können. � vor

Treffen der
Gewerkschafter

HAMM � Die Delegierten der
Region Dortmund-Hellweg
des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes (DGB) treffen
sich am Montag, 28. Novem-
ber, zu einer Versammlung
im Kurhaus, Ostenallee 87.
Dort soll eine Satzungsände-
rung vorbereitet werden,
nach der in kreisfreien Städ-
ten ehrenamtlich geführte
Stadtverbände als zusätzliche
Ebene eingeführt werden sol-
len. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18 Uhr mit einem
Imbiss; die Tagung wird um
18.30 Uhr offiziell eröffnet.

Oberschlesier
feiern Barbara

HAMM � Mehrere Tage vor
dem Fest der heiligen Barba-
ra, der Schutzpatronin der
Bergleute, nehmen die Mit-
glieder der Landsmannschaft
der Oberschlesier mit ihren
Angehörigen den Festtag
zum Anlass, um eine Traditi-
on fortzuführen. Zum 58. Mal
findet in Hamm eine Feier-
stunde statt, und zwar am
Samstag, 26. November, um
19 Uhr in den Zentralhallen,
Ökonomierat-Peitzmeier-
Platz 2/4. Das Festhochamt
wird am Samstag, 3. Dezem-
ber, um 10 Uhr in St. Bonfati-
us, Alter Uentroper Weg 162,
gefeiert. Daran nehmen auch
die KAB und der Knappenver-
ein „Glück auf“ teil. � va

Weihnachtsmarkt
im Maximilianpark

Mehr als 100 Ständen werden aufgebaut
HAMM � Wenn der Duft von
Wilma Averdungs Waffeln
durch die E-Zentrale zieht,
wenn Günter Herres den Kes-
sel für seinen speziellen wei-
ßen Glühwein anwirft und
Irmgard Strätling die hölzer-
nen Engelchen aus dem Erz-
gebirge aufstellt, dann wis-
sen die Stammgäste: Der gro-
ße Weihnachtsmarkt im Ma-
ximilianpark hat wieder sei-
ne Tore geöffnet.

Zum 18. Mal gibt es am ers-
ten Adventswochenende von
Freitag, 25. November, bis
Sonntag, 27. November, ne-
ben Lebkuchenduft, Tannen-
grün und Kerzenschein wie-
der Angebote an über 100
Ständen im Park, in der E-
Zentrale und in der Wasch-
kaue. Wilma Averdung, Gün-
ter Herres und Irmgard Strät-
ling gehören wie Karl-Heinz
Tunecke mit seinem Café
und ‘Drechsel Helmut Lenz
zu den Urgesteinen des Weih-
nachtsmarkts. Sie waren zum
Teil schon beim ersten Mal
dabei und kommen jedes
Jahr wieder.

Der Weihnachtsmarkt bie-
tet zudem auch wieder viele
Neuigkeiten. In den festlich
geschmückten Hallen und
entlang der stimmungsvoll
beleuchteten Allee der Holz-

häuschen gibt es allerlei zu
entdecken. Zum Beispiel den
Stand von Christa Schulze-
Zurmussen, die zum ersten
Mal dabei ist. Die Kreativ-
Trainerin bietet nicht nur das
Handwerkszeug zum Malen
an, sondern lädt die jüngsten
Besucher ein, unter ihrer Lei-
tung mit Pinsel und Farben
tätig zu werden. Der Weih-
nachtsmarkt wäre nichts
ohne das beliebte, überdi-
mensionale Knusperhäus-
chen und Weihnachtscafé im
Elefanten und die lebendige
Krippe, die vom Gestüt „So-
estlblick“ gestellt wird.

Musikalisch stimmen die
Kinder des Kindergarten
Wichtelburg am Freitag ab 15
Uhr auf das Weihnachtsfest
ein, und am Sonntag spielen
von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
zwei Gruppen des evangeli-
schen Posaunenchors Mark
unter der Leitung von Georg
Turwitt und sorgen mit be-
kannten Weihnachtsliedern
für festlich-fröhliche Stim-
mung im Park.

Der Weihnachtsmarkt im
Maximilianpark ist während
der drei Tage, 25. bis 27. No-
vember, jeweils von 11 bis 18
Uhr geöffnet. Es wird der nor-
male Parkeintritt erhoben.
� WA

Blick in die Geschichte
Jahrbuch „Unser Westfalen 2011“ vorgestellt und ab sofort erhältlich

HAMM � Heimat mag für viele
ein problematischer Begriff
sein. Für den Maler, Bildhauer
und Schriftsteller Paul Reding ist
er eine Neudefinition wert.

„Das Wort Heimat war leer
geworden, verbraucht und
verschlissen. Parolen hatten
es fertiggemacht. Das Wort
Heimat hat wieder Farbe be-
kommen, es hat sich ver-
jüngt. Sehnsucht und Suche
haben es lesbar gemacht. Das
Wort Heimat meint heute
Entfaltung und Bescheiden-
heit, Geborgenheit und Auf-
bruch, Lachen und Weinen.“

So schreibt es Reding in ei-
nem Gedicht, das sich auch
im Vorwort zum Jahrbuch
„Unser Westfalen 2011“ fin-
det. Reding, der unter ande-
rem das Sachsenkreuz gestal-
tete, gehört zu den Autoren,
die dem jetzt erschienenen
Jahrbuch mit ihren Beiträgen
Farbe verleihen. Herausgege-
ben wurde es von Günter Be-
augrand in Zusammenarbeit
mit Hartmut Platte.

Im Jahrbuch gibt es natür-
lich reichlich Historisches
über Hamm und den Kreis
Soest aus den in unserer Zei-
tung abgedruckten Westfäli-

schen Heimatblättern. Darü-
ber hinaus eröffnet der 160
Seiten starke Band (300 Fotos)
einen tiefen Blick ins Müns-
ter- und Sauerland. Es geht
um Mundart, Kunst, Archi-
tektur, Zechenkultur und Ar-
chäologie – unterm Strich
bietet der aktuelle Band wie-
der viel Lesestoff für Ge-
schichtsinteressierte aus der
Region. Gestern – am 200. To-
destag von Heinrich von
Kleist – wurde das Jahrbuch,
das erstmals einen von Dusan
Jovanovic künstlerisch gestal-
teten Titel besitzt, im Beisein
von Autorinnen und Autoren

im WA-Forum vorgestellt.
Oberbürgermeister Thomas

Hunsteger-Petermann er-
munterte die Verfasser: „Ma-
chen Sie weiter!“ Die heutige
Generation habe ein Anrecht
darauf zu wissen, wo sie her-
komme. Herausgeber Günter
Beaugrand wollte Geschichte
und die Auseinandersetzung
mit ihr auch als ein Geschenk
für die Zukunft verstanden
wissen. � oz

Unser Westfalen kostet 15 Euro
und ist in allen WA-Geschäftsstel-
len erhältlich. Abo-Card-Inhaber
zahlen 13 Euro.

FDP diskutiert Entscheid
Parteichef gegen Euro-Stabilitätsmechanismus

HAMM � Am 17. Dezember
wird das Ergebnis des FDP-
Mitgliederentscheids zu den
Euro-Rettungshilfen bekannt
gegeben. In Hamm können
rund 100 liberale Mitglieder
ihre Stimme abgeben.
Hamms FDP-Chef Ingo Müller
rechnet in Hamm mit einer
Beteiligung von 30 bis 40 Pro-
zent. Der Ausgang sei span-
nend, einen Bruch der Berli-
ner Koalition könne er bei ei-
nem Erfolg der Hilfe-Gegner
nicht gänzlich ausschließen.
Müller selbt lehnt den Euro-
Stabilitätsmechanismus
(ESM), der ab 2013 die Querfi-
nanzierung angeschlagener
Eurostaaten übernehmen
soll, ab. Am Wochenende mo-
derierte er eine parteiinterne
Infoveranstaltung.

Rund 25 Mitglieder kamen
ins HSV-Casino und verfolg-

ten eine sachliche und faire
Diskussion zwischen dem
Bundestagsabgeordneten
Jörg van Essen und dem FDP-
Vorsitzenden aus Unna,
Christoph Dammermann.
Dammermann gehört zu den
Verfechtern eines Mitglieder-
entscheids über den ESM.
Eine Gruppe rund um den
FDP-Bundestagsabgeordne-
ten Frank Schaeffler lehnt
den ESM ab. Sie hat den Ent-
scheid eingeleitet, weil sie
um die Stabilität des Euro
und um ganz Europa fürch-
tet, sollte der jetzige Kurs der
unbeschränkten Finanzie-
rung von Ländern wie Grie-
chenland weitergehen. Van
Essen vertrat die Haltung des
Bundesvorstandes.

Beide Politiker mahnten die
Partei zur Geschlossenheit in
der Sache.� asc

Wie viele Kinder
können kein Deutsch?

Bei 4 500 wird zu Hause anders gesprochen
HAMM � Mit dem Thema
Sprachförderung wird sich
der Schulausschuss in seiner
nächsten Sitzung am 1. De-
zember beschäftigen. Wie die
Verwaltung auf eine entspre-
chende Anfrage des Grünen-
Politikers Ulrich Kroker mit-
teilt, verfügen die Hammer
Schulen über insgesamt 37,7
zusätzliche Lehrerstellen, um
hohe Förderbedarfe abzude-
cken. Wie viele Kinder in
Hamm nicht über ausrei-
chende Deutschkenntnisse
verfügen, könne man aller-
dings nicht ermitteln.

Die Verwaltung verweist in
diesem Punkt auf die Statis-
tik mit Stand 15.10.2010, der
zufolge es 4541 Schüler in
der Stadt „mit nicht deut-
scher Verkehrssprache in der
Familie“ gibt. An Grundschu-
len 1935, Hauptschulen 788,

Realschulen 534, Gesamt-
schulen 690, Gymnasien 362
und Förderschulen 232. Diese
4541 Kinder benötigen aber
nicht automatisch alle
Sprachförderung.

Die meisten der zusätzli-
chen Lehrerstellen gibt es an
den Grundschulen (21) ge-
folgt von Hauptschulen (14)
und Förderschulen (2,7). Für
den herkunftssprachlichen
Unterricht stehen derzeit 23
Muttersprachlehrer an den
Grundschulen und Schulen
der Sekundarstufe I bereit.

Nur ausnahmsweise, wie
zuletzt bei den bulgarischen
Kindern an Grundschulen im
Hammer Westen, komme es
laut Verwaltung zu Situatio-
nen, in denen nicht möglich
ist, einen akuten Förderbe-
darf sehr zeitnah, quasi so-
fort, abzudecken. � asc

Lachen für WA-Aktion
HAMM � Am 6. Mai 2007 wur-
de in der Praxis für Naturheil-
verfahren, Oswaldstraße 23
in Bockum-Hövel, der 1. Ham-
mer Lachclub gegründet.
Seitdem bietet Lucas Wilk-
mann regelmäßig kostenlose
Treffen an, bei denen man
sich trifft, den Körper bewegt

und grundlos lacht. Neben
viel Spaß bringt dies auch et-
was für die Gesundheit. Beim
nächsten Treffen, am Sonn-
tag, 27. November, von 19 bis
19.30 Uhr bittet Wilkmann
um eine Spende für die WA-
Aktion „Menschen in Not“.
� asc

Der Trend geht zur Fachhochschule
Die Hochschule Hamm-Lippstadt verzeichnet die deutlichsten Zuwächse in der Region

HAMM � Das Studium an
Fachhochschulen wird im-
mer beliebter, ganz vorn in
der Gunst der Studierenden
liegt dabei die Hochschule
Hamm-Lippstadt (HSHL). Sie
zählt zu den Fachhochschu-
len mit den deutlichsten Zu-
wächsen in der Region. Hier
stieg die Zahl der Neuein-
schreibungen von 296 im
Wintersemester 2010/11 um
knapp 120 Prozent auf aktu-
ell 649.

Gerade bei Abiturienten aus
dem Umfeld sei das Studium

beliebt, sagte eine Sprecherin
der HSHL. Gründe für das In-

teresse an einem Fachhoch-
schulstudium seien unter an-
derem die „Marktorientie-
rung“ der Hochschule mit en-
gen Verbindungen zu künfti-
gen Arbeitgebern und eine
„familiäre Atmosphäre“.

„Wir freuen uns natürlich
darüber und wollen diese gu-
ten Bedingungen weiter aus-
bauen und verbessern“, kom-
mentierte HSHL-Präsident
Prof. Dr. Klaus Zeppenfeld
das Abschneiden. � vor

Fröhliche Gesichter gibt es ab der HSHL. � Foto: Szkudlarek
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Erhältlich in unseren Geschäftsstellen:
Gutenbergstraße 1, 59065 Hamm · Markt 7, 59368 Werne · Bahnhofstraße 75, 59199 Bönen

sowie beim Sun Reisebüro, Amtsstraße 25, 59073 Hamm

UNSER WESTFALEN –
JAHRBUCH 2011

mit Abo-Cardplus

nurnur 13,00 LL

15,00 LL

„Das wahre Studium der Geschichte wird dasjenige sein, das die Heimat in Parallele und im
Zusammenhang mit der Weltgeschichte und ihren Gesetzen betrachtet.“ Dieses Wort des
Schweizer Historikers Jacob Burckhardt (1891-1974) kann sicherlich auch als Richtschnur für die
„Heimatblätter“ und die daraus erwachsenen Jahrbücher „Unser Westfalen“ bezogen werden,
die sich mit Geschichte, Kultur und Brauchtum Westfalens befassen.

Die „Heimatblätter“ in den Verbreitungsgebieten
des „Westfälischen Anzeigers“ und des
„Soester Anzeigers“ verstehen sich nicht nur als
Rückblick auf die Vergangenheit, sondern sie
wollen auch die Auswirkung geschichtlicher
Ereignisse und Entwicklungen auf die Gegenwart
ins Blickfeld holen.
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